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J 104. Halle, Sonntag den 2. März 1851.Zweite Ausgabe.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen,laſſen zu wollen.

h e

Deutſchland.
Berlin d. 28. Febr. Das C. B. hört, „daß man ſich hier

nunmehr dahin entſchieden hat, in den Verhandlungen mit Oeſter
reich nicht ſowohl auf die von ihm gemachten Vorſchläge einzugehen,
als vielmehr dieſen Vorſchlägen andere entgegenzuſetzen.“ Das C. B.
zweifelt ſelbſt an der Fruchtbarkeit aller dieſer Verhandlungen. Die
Rückkehr zum alten Bunde bleibe das waährſcheinliche Ziel. Ueber
die von Herrn von der Pfordten gegen die Kompetenz der dresdener
Konferenzen abgegebene Erklärung berichtet das C. B. Folgendes
Derſelbe erklärte, daß in der Beſchickung der dresdner Konferenzen
durch alle deutſchen Regierungen von dieſen die Abſicht ausgeſprochen
ſei, eben etwas Neues zu Stande zu bringen in dieſer Vorausſicht
habe Baiern nur an den Verhandlungen Theil den an d

ie ihrem Weſen und ihrerHandtingen die en Weſen nd les de den Konferenen von
er S deren werden die ſich beharrlich geweigert hätte, den

Hund und en Organe anzuerkennen! Es müſſe alſo Neues
orhaniſeet werden. Dieſer Pfordtenſchen Erklarung ſteht,
wie das E. B. ferner wiſſen will, Fürſt Schwarzenberg keinesweges
fern, ſie befindet ſich vielmehr in den naheſten Beziehungen zu der
jetzt inne gehaltenen öſterreichiſchen Politik einer Politik, die ſich an
den getroffenen olmützer Verabredungen eben ſo wenig, als an ihre
frühere Rechtsdeductionen in Bezug auf den Bund kehrt. Man iſt
bereits von Wien aus mit einer neuen ganz eigenthümlichen
Rechtsdeduction aufgetreten, indem man jetzt, wo Preußen den
frühern Rechtsanſichten Oeſterreichs beitritt, behauptet, auf die alte
Bundesorganiſation zu recurriren könne natürlich nur den Regie
rungen zuſtehen, welche den Bundestag bei ſeiner Reconſtituirung
anerkannt und beſchickt hätten, nicht aber jenen diſſentirenden und

ſeine Anerkennung verweigernden. JDas C. B. entwickelt nun weiter den Plan, welchen es Oeſter
reich unterlegt, und den es als nichts geringeres, als die Errichtung
einer öſterreichiſchen Union bezeichnet „eine Union in die man Naſſau,
die beiden Heſſen und auch Baden neben Sachſen, Baiern, Würt

temberg hineinzuziehen gedenkt, ungerechnet kleinere Fürſtenthümer,
über deren Souveränetät man in Wien ſo ängſtlich wachte, als Preu
ßen Militärkonventionen abſchloß. Die Union könnte noch hinge
hen, aber Baden, Kurheſſen in dieſer öſterreichiſchen Union, Hanno
ver in einer völlig abgeſonderten Poſition, das iſt für Preußen, für
die Verbindung ſeiner öſtlichen und weſtlichen Provinzen eine Lebens

en

Die „Conſt. Correſp. meldet, daß die bereits erwähnten Beför
derungen in den höheren Verwaltungsſtellen kürzlich von des KönigsMajeſtat dahin vollzogen worden ſind, daß der Regierungs-VicePrä

ſident Frhr. v. Manteuffel zum Regierungs- Präſidenten in Frank
furt a. d. O., an deſſen Stelle der Ober Reg. Rath v. Byern. zum
Reg.Vice Präſidenten in Königsberg ferner der Regier. Präſident v.
Wedell in Stralſund zum Reg. Präſidenten in Merſeburg, und an
einer Stelle der Ober Reg. Rath v. Sanden in Cöslin zum Re
erungs Präſidenten in Stralſund ernannt worden.

Blätter berichten jetzt Näheres über den Grund der Ab
eloge's nach Halle. Jm Laufe der
n Zweifel in Betreff der Zurechnungs ähigkei

Winter Un

wirken. (Nach der Voſſ. Zeitung ſoll der Vater Sefeloge's au
Provinz Sachſen ſtammen, während die Spenerſche Zeitung d
begründete Nachricht giebt, daß Sefeloge ſelbſt aus Halle geb
ſei. Bekanntlich iſt er im J. 1821 in Wetzlar geboren.)

Kaſſel, d. 27. Febr. Ueber die J iLeiningen aus Dresden mitgebracht hat e e

res. Es heißt zwar, er habe die Weiſung erhalten, dahin zu wirken,
daß perſönliche Verfolgungen nicht einträten, aber damit ſteht die
Thatſache im Widerſpruch, daß das kurheſſiſche Kriegsgericht
deſſen Mitglieder bekanntlich bairiſche und öſterreichiſche Offiziere ſind
heute doch ſeine Thätigkeit begonnen hat. Der verhaftete Polizeivor
ſtand Henkel, deſſen Angelegenheit ſeit vier Wochen geruht hat, iſt
heute, begleitet von ſechs Mann Wache und einem Unteroffizier, vor
jenes Kriegsgericht geführt worden, und für morgen ſind mehrere Vor
ladungen vor daſſelbe erfolgt. Der Major Pfiſter und der Haupt
mann Renouard, welche die von den kurheſſiſchen Offizieren neulich
gefoderte Erklärung nicht unterzeichnen wollten und wiederholt ihren
Abſchied erbeten hatten, haben denſelben nun wirklich erhalten.
Der Staatsminiſter Uhden wird als preußiſcher Kommiſſar in die
ſen Tagen hier erwartet.

Schleswig Holſtein. Der ruſſiſche Miniſterreſident in Ham
burg, Hr. v. Struve, iſt in Kiel angekommen, und man ſchließt
daraus wohl nicht mit Unrecht auf diplomatiſche Verhandlungen, wel
che derſelbe mit den Bundes und landesherrlichen Kommiſſarien ge
führt hat.

Aus Kiel erhalten die Hamburger Nachrichten die Mittheilung,
daß nunmehr das rehabilitirte Tilliſch'ſche Regiment in Schles
wig bis zur Schlei die däniſche Kirchen und Schulſprache eingeführt
hat dadurch wird über 100,000 nur deutſch redenden, deutſch ver
ſtehenden und deutſch denkenden Schleswigern Gottes und ihrer Leh
rer Wort entzogen. Eine Mittheilung der Norddeutſchen Freien
Preſſe aus Kiel erklärt die vom Kieler Korreſpondenz Blatt jüngſt
veröffentlichte Nachricht, daß von den ſchleswig-holſteiniſchen 3wangs
anleihen und den dafür ausgeſtellten Staatsobligationen nur die
jenigen anerkannt werden ſollten, die von der Kommune dem Staate
gemacht wären, für jeglicher Begründung entbehrend.

Wien d. 26. Febr. Geſtern iſt Fürſt Schwarzenberg aus Dres
den zurückgekehrt und ſchon heute läßt ſich ſein vertrautes ake

öſterreichiſche Correſpondent über die Reſultate der e n
handlungen vernehmen. „Die Neunerregierung und die r
pruchte erweiterte Kompetenz, heißt es darin, wird in den ch ſtoßen,

R Plenarſihungen auf wenig oder gar keinen Wwerſprrg esbel
l höpfung vieſer neuen Centralgewalt wird da



ner Werk abgeſchloſſen ſein. Dann haben wir die Grundlage, auf
welcher die innern Organiſationen aufgerichtet werden können. Die
letzte geſetzliche Weihe wird der Bundestag in Frankfurt dieſer neuen
Grundlage des deutſchen Bundes geben, er wird ſie ſanktioniren und
einſetzen, und damit die ſo wichtige Kontinuität des Bundesſtaats
rechtes retten, denn dieſe Behörde iſt und bleibt zur Zeit die einzig
rechtliche, die einzige, welche in der Bundesakte wurzelt, und gerade
dieſe neue Formation der Bundesbehörde geſchieht in einer Art, von
der nicht zu erwarten iſt, daß ſie ihren Urſprung verleugnet.“

Jm „Conſtit. Bl. a. B.“ wird berichtet: „Am 22. d. verfügten
ſich viele der S Repräſentanten der öſterreichiſchen Jn
duſtrie am Zollkongre e zu dem Herrn Miniſter des Jnnern, um ihm
die Adreſſe perſönlich zu überreichen, welche von ihnen gemeinſchaftlich
an den Miniſterrath bezüglich mancher Bedenken gegen die baldigeEinführung des neuen Zolltarifs entworfen wurde. Die Eingabe iſt

bis jetzt von den Herren Riedl, Richter aus Prag, Richter aus Eger,
Dr. Joſ. Neumann, Redelhammer, Gomperz, Zeiſel, Wohlfahrt, Bi
ſchof, Ganahl, Kretz, Harber, Joſeph Winter und Sigmund unter
ſchrieben. Die Vertreter der vaterländiſchen Jnduſtrie ſagen: Wir
erachten, daß das Jnslebentreten des neuen Zolltarifs ſo lange unter
bleibe, bis von Deutſchland entſprechende Zugeſtändniſſe für ſeine Gel

tung S werden und wenigſtens eine Uebereinkunft über den
freien Verkehr mit den Erzeugniſſen der Agrikultur, über Tarifsbeſtim
muüngen, dann ein Kartel für die Douane und eine dem Schutzzoll
entſprechende anpaſſende Strafgeſetzgebung erfolgt ſind, ſofern den Be
mühungen für den beabſichtigten deutſch öſterreichiſchen Zollverein da
durch ſichere Garantieen ihres Erfolges geboten werden.

Jtalien.
Man lieſt in der „Croce di Savoia“ vom 22. Febr. „Wir kön

nen zwei Thatſachen, welche den Gegenſtand aller Unterhaltungen
bilden, nicht ohne Stillſchweigen vorübergehen laſſen. Die erſte ſoll
eine nach Dresden abgeſandte Deputation ſein, welche im Namen
einer gewiſſen Partei den Repräſentanten der nordiſchen Mächte die
Verſicherung geben ſoll, daß Piemont von der dem ſchwachen Karl
Albert entriſſenen Verfaſſung nichts wiſſen will und daß der kleinſte
von den nordiſchen Mächten geleiſtete Beiſtand hinreichen werde, um
ſie zu vernichten und uns zu dem glücklichen Abſolutismus wieder
zurück z führen. Der den nordiſchen Mächten angerathene Mittel
weg ſoll darin beſtehen, Victor Emmanuel zum plötzlichen Rücktritte zu

en.“ Eine andere Nachricht wird heute verbreitet. Eine Note
rdiſchen Mächte ſoll bei unſerer Regierung eingelaufen ſein, in

Folgendes verlangt wird: 1) Die Ausweiſung der Emigran
Sardinien. 2) Die Unterdrückung der Preßfreiheit. 3) Die
ckung der dreifarbigen Fahne. 4) Eine ſchnelle und vollſtän

lusſöhnung mit dem römiſchen Hofe. Die Regierung hat auf

Bekanntmachung.
Diejenigen, welche ſich das zum Verkauf

geſtellte, frühere ſtädtiſche Arbeitshaus beſehen
wollen haben ſich an die Herren Polizei Kom
miſſarien Georgi oder Hänert zu wenden.

Halle, d. 28. Febr. 1851.

dieſe Note geantwortet, wie es den Miniſtern Victor Emmanuel's
zukommt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Febr. Ueber die muthmaßliche Zuſammen

ſetzung des neuen Miniſteriums circulirten heute Vormittags die ver
ſchiedenſten Gerüchte. Der Angabe des „Globe“ zufolge würde fol
gende Miniſterliſte die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben: Erſter
Lord Des Schatzes Lord Stanley; LordKanzler: Sir E. Sugden
oder Pemberton Leigh; Schatzkanzler: Herries Miniſter des Jnnern:
Henley; auswärliges Amt: Disraeli oder Viscount Canning; erſter
Lord der Admiralität: Lord Hardwicke; Präſident des oſtindiſchen
Bureaus Lord Ellenborough; General Poſtmeiſter: der Herzog von
Richmond oder Lord Glengall Handelsminiſter Newdegate Lord

Statthalter von Jrland: der Marquis von Exeter oder Lord Witoln;
erſter Secrekär für Jrland: A. Stafford oder Lord John Manners;
Lord Kanzler für Jrland: Oberrichter Blackburne.

Amerika.
Man ſchreibt der Weſer Zeitung aus Neuyork vom 8. Febr.:

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſchon bei der nächſten Präſidenten
wahl das bisjetzt ſtrict befolgte politiſche Princip der Nichtinter
ventionspolitik der Vereinigten Staaten zur Frage kom
men. Schon erheben ſich hier und da Stimmen, welche darauf hin
weiſen, daß es zur eigenen Sicherheit dieſer großen Republik an der
Zeit ſei, dieſe ſogenannte Monroe'ſche Doctrin vom frühern Präſi
denten Monroe hauptſächlich ausgebildet) fahren zu laſſen und na
mentlich ſich mehr um die europäiſchen Händel zu bekümmern.

Kunſt-Nachricht.
Dem muſikaliſchen Publikum zeige ich pflichtſchuldigſt an, daß

mein bisheriges Verhältniß zum Stadtmuſikchor aufgehoben, und eine
von mir verſuchte Einigung „auf Grund eines rechtsgültigen
Statutes“ von den Mitgliedern des Chores geradezu abgewieſen
worden iſt.

Geſtützt auf das mir von den geehrten Geſellſchaftsvorſtänden,
von dem Herrn Direktor Bredow und Herrn Koch geſchenkte Ver
trauen, werde ich nun in der nächſten Zeit ein neues Muſikchor
organiſiren, und das mir erwieſene Zutrauen nach beſten Kräften zu
rechtfertigen ſuchen.

Halle den 1. März. Carl Wittig.
Montag den 3. März

keine Verſammlung der Stadtverordneten.

Freie Gemeinde.

Bekanntmachungen.
Etabliſſements- Anzeige. S

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein
Herren Garderobe Geſchäft etablirt habe, und empfehle ich eine große Auswahl der nobelſten
im neueſten Geſchmack gearbeiteten HerrenAnzüge zu auffallend billigen Preiſen.

Sonntag den 2. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

e e er

J. Michaelis große Klausſtraße 876.
Der Magiſtrat.

Verkauf einer Herrſchaft.
Bekanntmachung.

Der emeritirte Paſtor Wilhelm Diedrich
Victor Garcke aus Pinnow, gegenwärtig
u Halle a/S. ſich aufhaltend, iſt durch rechts
räftiges Erkenntniß für geiſteskrank er

klärt und unter Kuratel geſtellt. Dies wird
hiermit mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß rechtsverbindliche Handlungen von dem
Kuranden nur unter Genehmigung ſeines Ku
rators, des Rechtsanwalt Dr. Gutjahr hier
ſelbſt, vorgenommen werden können.

„Greifswald, den 4. Febr. 1851.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.(I. s Teßmann.

Bei der am März d. J. zu Rohn
dorf an der Fuhne, auf dem Gottlob
Schulze'ſchen Gute ſtattfindenden Auction,
kommen außer dem bereits angekündigten ei
nem Pferde noch ſieben Stück brauchbare,
theilweis alte, Ackerpferde mit zum meiſtbieten
den Verkauf.

So eben erhielt ich die ſeit einiger Zeit feh
lenden ächten Metall Schreibtafeln, was
ich meinen geehrten Abnehmern ergebenſt an
zeige. F. Weber, Klempnermeiſter.

Wegen vorgerückten Alters und ganz allein ohne Familie daſtehend, will ich meine roman
tiſch gelegene Herrſchaft in Weſtpreußen recht bald verkaufen. Dieſelbe beſteht aus 4500 Mor
r Acker und Wieſen, zur Hälfte guter Rapps und Weizenboden, 5000 Morgen durchweg
chlagbarem, gut beſtandenen Hochwald, woran ein flößbarer Fluß durchfließt, der den Abſatz

des Holzes begünſtigt, einem herrlichen Landſee von 1500 Morgen mit vorzüglichen Fiſchen,
Schneide und Mahlmühle, Ziegelei c. und circa 1500 ſichern Einkünften. Sie liegt dicht
an der Chauſſee inmitten mehrerer hübſchen Städte, und iſt bis zum Stationsort der Eiſen
bahn 6 Stunden Entfernung. Für techniſche Anlagen, als Brennerei, Glasfabrik ec. würde
die Lage vortrefflich ſein. Meine Forderung dafür iſt 120,000 mit 30,000 Anzahlung
und habe ich alles Weitere Herrn Louis Finger in Halle übergeben, der die nöthige Aus
kunft darüber ertheilen wird.

Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, bemerke ich, daß der Beſitzer obiger Herrſchaft
nie hat Holz zum Verkauf ſchlagen laſſen, obgleich der Abſatz ſehr gut iſt, und daß wohl
40,000 Skämme außer Buchen und Eichen zum Verkauf daſtehen. Sicher kann man noch
annehmen, daß wenn jeder Baum von 8 Zoll Stärke an, und was ſtärker iſt, nur zu 2 Gr.
gerechnet wird, ſo würde der Holzwerth allein über 300,000 betragen.

Louis Finger in Halle.
Etabliſſement.

Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige hier
mit ganz ergebenſt an, daß ich mich als Sattler, Täſchner und agen
bauer hier etablirt habe.

Jndem ich einem hochverehrten Publikum die Verſicherung der reell
ſten und prompteſten Bedienung gebe, bitte ich gleichzeitig Um geehrte
Aufträge. e Otto Helling,Leipzigerſtraße Nr. 287, neben dem Engl. Hofe.

ball und Schmaus in Schweineborſten kaufe auch
Sonntag

Thüringer Bahnhofe.
den 2. März Concert im en 4. März, ladet Jahr.

h Saft. Halle.



Bekanntmachung.
Auf den 12. März o. Vormittags 10 Uhr

ſollen zu Rathhauſe die der Kämmerei gehö
rigen Steinbrüche in den Saalbergen vom

1 April d. J. ab auf 12 Jahre unter den auf
dem Rathhauſe einzuſehenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Cönnern, den 20. Februar 1851.
Der Magiſtrat.

e arbachtung.
Die hieſige Commun Brauerei ſoll vom

1. Juni d. J. ab anderweit auf ſechs und nach
Befinden auf zwölf Jahre, auf

den 31. März d. J. Vorm. 9 Uhr
an Magiſtratsſtelle hier meiſtbietend, jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier
durch einladen, mit dem Bemerken, daß die
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
auch ſchon vorher bei uns eingeſehen werden

können. b tFreyburg am 18. Febr. 1851.s Der Magiſtrat.
Auszuleihen:

1000 e gegen pupillariſche Sicherheit und
ohne daß bei pünktlicher Zinſenzahlung eine
Kündigung zu erwarten, weiſet auf direkte
Anfrage nach der Schull. Kramer

in Protitz bei Querfurt.
„Dienstag und Mittwoch, den 11. und 12.

März von früh 8 Uhr ab ſollen in der Pfarr
wohnung zu Liederſtädt bei Querfurt
verſchiedene Mobilien, Haus und Küchenge
räthe (meiſt noch ſehr neu und wenig gebraucht),
Zinn, Wäſche und Betten, eine Drehrolle mit
eiſernem Rade und eiſernem Tiſch, eine Partie
birkene Bohlen ec., auch eine ziemliche Anzahl
(circa 200) theol., philol. und andere wiſſen
ſchaftliche Werke, Schulbücher und Makulatur
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Auktion der Bücher von Mittwoch früh 9
Uhr ab. Zu beſtimmten Aufträgen in Betreff
derſelben erbieten ſich P. Göltſchke zu Leim
bach Schull. Kramer zu Protitz
P. Biſchoff zu Klein Eichſtädt.

Die Ueberfahrtspreiſe

lichen Beförderung ſich verſichert halten.

Bremen, Febr. 1851.

für Kinder beſonders ermäßigt Kinder unter
Agenten ſo wie ich ſelbſt, bündige Ueberfahrtscontracte dazu ab.

Jch empfehle denjenigen, welche die Ueberfahrt zu machen beabſichtigen, ſich J
mittelſt Zahlung des Handgeldes Plätze zu ſichern und können dieſelben einer guten und pünkt

Schiffsexpeditionen von Bremen nach Nordamerika.
Nach NewYork und Baltimore expedire ich regelmäßig am 1. und 15. eines jeden

Monats große dreimaſtige und für die Paſſagierfahrt beſonders eingerichtete Schiffe ebenfalls
nach New Orleans und Galveſton zur'geeigneten Jahreszeit (zunächſt März und April.

ſind bei vollſtändiger und guter Beköſtigung aufs Billigſte geſtellt,
1 Jahr ſind frei) und ſchließen meine Herren

frühzeitig

Gedruckte Exemplare der Ueberfahrtsbedingungen werden ſtets unentgeltlich vertheilt.

H. Buſchmann,J.
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.

An die

Herren Schäßfereibeſitzer.

geſtellt.

Jm Beſitz eines ſichern und zuverläſſigen Präſervativ- Mittels ge
gen den uralten Feind der Schaafe,

„Die Drehkrankheit“
genannt, iſt es gewiß den Wünſchen vieler Schäfereibeſitzer entſprechend, wenn es hier
durch, und zwar auf einem ganz ſichern, zuverläſſigen und Vertrauen erre
genden Wege zur allgemeinen Anwendung ins Leben gerufen wird, ſo, daß jeder
der geehrten Herren, die das Mittel für die Lammzucht 1851 beziehen, erſt dann
zu einem Honorar verpflichtet ſind, wenn daſſelbe für die kommende Lammzucht
1852 wieder begehrt wird; ſollten die Herren Gutsbeſitzer ſich jedoch ſogleich zu ei
nem Honorar verſtehen wollen, ſo wird dies dankbar angenommen, jedoch Jedem frei

Beſtellungen werden ſchnell und pünktlich beſorgt von
Adolph Schabehorn in Wettin a. d. S.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches be
fähigt iſt, Kindern von 9 12 Jahren gründ
lichen Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
zu ertheilen, etwas Muſik verſteht, und ſich
willig allen vorkommenden häuslichen Be
ſchäftigungen mit unterzieht, kann ſogleich oder
zu Oſtern bei einer Familie auf dem Lande,
wo ſie bei freundlicher Behandlung ganz als
Familienglied betrachtet wird, Unterkommen
finden. Offerten werden franco erbeten un
ter der Adreſſe S. K. poste restante Mer-
seburg.

Une demoiselle de la Suisse frangaise
qui a déjà passé quelques années en Alle-
magne et qui est munie de bons certificats,
désire se placer en qualité de bonne.
S'adresser à Alle T. à Naumburg poste
restante.

in junges, gebildetes Mädchen wünſcht zum1. Kort ehe Stelle als Geſellſchafterin, oder

als Gehülfin der Hausfrau, oder bei alten
Leuten zur Führung der Wirthſchaft. Sie ſieht
nicht auf hohen Gehalt, ſondern auf liebevolle,
zarte Behandlung. Anmeldungen bittet man
gefälligſt unter der Adreſſe A. G. Halle
franco an die Expedition dieſes Blattes zu
ſenden.

Feines Nuürnberger
ter, à Seidel 2 in der Wein

und Frühſtückſtube bei Boltze, Markt 737.

Mehrere Schock langes Roggen und Scho
tenſtroh liegen zum Verkauf bei

Waſſermann in Giebichenſtein
Eine junge neumilchende und eine hochtragende Kuh ſtehen zum Verkauf bei S

perelle in 3ſchießdorf bei Landsberg

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Schu
barth, Rittergaſſe Nr. 685.

Auch ſind daſelbſt 7 8 Wispel reine Rog
genkleie zu verkaufen.

Ein Haus, welches ſich gut zur Loh und
Weißgerberei eignet, und früher darin betrieben
worden iſt, ſteht ſofort zu verkaufen. Stroh
hof Spitze Nr. 2124.

weil Dreſcher- und zwei Handarbeiter Fa
milien finden Wohnung und Arbeit bei

Krüger in Garſena.

Diejenigen Herren Ackerbeſitzer, welche in
dieſem Jahre für uns Zuckerrüben erbauen wol-
len, erſuchen wir, ſich recht bald zur näheren
Einſicht der Bedingungen in unſerem Comtoir
zu melden.

Oſtrau, den 4. Februar 1851.
Zuckerfabrik Oſtrau.
Werner von Veltheim.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein
Haus Nr. 1854 in den Weingärten aus freier
Hand zu verkaufen. Alsleben.

HausVerkauf.
Ein ganz ſolides Haus, Stunde von

Erfurt, in einem beliebten Vergnügungsorte,
ſoll unter billigen Bedingungen die auf
Verlangen der Rechts Anwalt und Notar
Menghius in Erfurt gern mittheilen wird

verkauft werden.
Bei ſeiner Geräumigkeit eignet ſich das Haus

zu jedwedem Betriebsgeſchäfte, wie ſel
biges auch die angenehmſten Sommerwoh-
nüngen hergiebt.

Auctions- Anzeige.
Die in der (Fürſtl. Schwarzb. Rudolſt.)

Salz und Fabrikſtadt Frankenhauſen be
legene ſogenannte Unterfarbe, incl. Garten,
ſoll meiſtbietend im daſigen Schützenhauſe

den 25. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
verkauft werden. Alle näheren Bedingungen
werden in der Auction ſelbſt geſtellt.

Frankenhauſen, d. 25. Febr. 1851.
Albert Koch.

Ein geſundes, gut gerittenes Pferd, ſteht
wegen veränderter Verhältniſſe des Beſitzers in
der „Weintraube auf dem Neumarkt zum

Verkauf.

Feine Punſch Extracte, das Quart
à 15, 20, und 25Feinſter Düſſeldorfer Punſch Sy-
rup aus f. Rum, Arac und Wein bereitet,
das Quart à 1 die Flaſche à 22

Ananas-Punſch-Syrup, das Quart
I die Flaſche 1 bei

W. Fürſtenberg.
Feinſtes Weizenmehl, amerikaniſch

gemahlen, bei W. Fürſtenberg.
OelSprit zu den HofMechanikus

ler ſchen Gas-Lampen, ſo wie
Gas Aether zur Speiſung der Pariſer

HydrogenGaslampen, in ſtärkſter, ſchön hell
ohne Dampf brennender Waare, genau nach
Vorſchrift bereitet,
NRaffinirtes Rüböl im Einzelnen billig
in Kruken und Fäſſern zum Eentnerpreis,

Herrnhuther Glanz-Talglichte,
Feinſte ſilberweiße MillyKerzen

à 10 4, 5, 6 und Ser Pack,
Beſte weiße Stearin-Kerzen à 9

empfiehlt W. Fürſtenberg.
Mansfelder Bergweine I8AGr, ro

the und weiße, das Quart 8 die Wein-
flaſche 6

Landwein das Quart 5 empfiehlt
W. Fürſtenberg.

Extra feinen alten Jamaica- Rum
à 25 1 7 bis I.a nen weſtindiſchen Rum à 17 u.
2

Havanna und Surinam- Zucker
Rum à 15 die Weinflaſche 11

Schöne, ſtarke, rein und wohl-
ſchmeckende Rumſorten zu niedrigen
Preiſen von 7 an bis 12

Arac de Gog,
Arac de Vatavia

empfiehlt W. Fürſtenberg-
Gemalte Nouleaux

erhielt in großer Auswahl zu äußerſt billigen

Preiſen Wort.Friedrich Arnold am

Wollwatten
in den bekannten 4 Sorten ſind wieder ange
kommen bei Friedrich Arnold am Markt.

ü IbſtFr. Lange, geprüfter und elan Druen ſener Bandagiſt, gr.
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.



n an R VI S,Lebens und Penſtons- Versicherungs

e Geſellſchaft.Die unterzeichnete Direktion macht hierdurch bekannt, daß im verfloſſenen Jahre wiederu

1007 Perſonen
ihr Leben bei dieſer Geſellſchaft verſicherten, die verſicherte Summe erhob ſich dadurch

An die Erben der Verſtorbenen zahlte die Geſellſchaft überhaupt

Beoo. Mk. 97,1660 oder Thlr. A8,550 Pr. Cour.

ſie für Sterbefälle bereits auszahlte, beweiſt, daß ſie ihren Zweck:

„Verſorgung der Hinterbleibenden“
4 überall vollſtändig erfüllt.

entgeldlich abzufordern.

Hamburg, Monat März 1851. Die Direktion:
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Erwiderung auf die Kunſt Nachricht (2?) des Herrn
G. Nauenburg.

noch ſeinem eignen Jntereſſe Genüge boten, erwählte es ſich,
Aufſatze (Nr. 98. des Schwetſchkeſchen Cour.) bekannt,

es Publikums vertreten ſollte. 2Ze z eng entworfenen Statuten wurden demſelben die eben ſo nothwendigen als be

deutenden Rechte die eine ſolche Stellung verlangt, eingeräumt. Vollſtändig autoriſirt mit
Leitung der muſikaliſchen Produktionen, autoriſirt, Contrakte im Na men und Intereſſe
des Corps abzuſchließen, hatte er die große Vergünſtigung, der Theilnahme an Tanzmuſiken

er Art ſich enthalten zu können, abgeſehen von anderen pekuniären Unterſtützungen.
Mit dieſen Rechten und Vorzügen hatte aber nach unſerer Meinung Hr. W., der dem
ps allein ſeine Stellung verdankt, die Pflicht übernommen, nach jeder Seite
ganz ohne ſelbſtſüchtige, nur ihm zum Vortheile gereichenden Abſichten
Stellung des Corps zu wahren. Das war unſere Anſicht über den Jnhalt der Statuten.
Hr. W. dieſen Pflichten nicht genügt hat, beweiſt die Uebereinſtimmung des ganzen
s durch Unterſchrift des neuerdings verbeſſerten Statuts. Das ganze Auftreten des Hrn.

rief in uns den Verdacht hervor, daß derſelbe mit dem Plan umgehe, das Corps, ſelbſt
naterieller Beziehung ſich zu ſubordiniren und von ſeiner Perſon allein abhängig zu machen.

Erfolg hat bewieſen, daß unſer Verdacht begründet war.
Um unſerm Statut, ſo weit daſſelbe das Verhältniß des Corps zum Direktor anlangt,

rößere Deutlichkeit zu geben und derartige ſelbſtiſche Beſtrebungen unmöglich zu machen, be
immten wir einen F. dahin, daß der Dirigent ſchriftliche Lontrakte nur mit Zuziehung eines

von uns gewählten Vorſtandes abſchließen könne; ließen übrigens die Statuten ihrem Sinne
nach ungeändert. Hr. W., welcher der dazu anberaumten Conferenz beiwohnte,
erklärte ſich hiermit einverſtanden, ſelbſt da, als wir ſeine Forderung abgewieſen
hatten, ein und einen halben Kopftheil des Einkommens für ſich zu nehmen.

Daß hier, bei offen vor dem Corps ausgeſprochenem Einverſtändniſſe Hrn.
W's. von einer einſeitigen, und wie Hr. Nauenburg ſagt, willkürlichen Aenderung nicht
die Rede ſein kann, wird jeder billig Denkende begreifen. Das ganze Corps unterſchrieb das
Statut nur Hr. W. bat uns, trotz ſeinem ausgeſprochenen Einverſtändniſſe, ſeine
eigene Unterſchrift etwas zu beanſtanden, weil er ein Schreiben von G. Nauenburg er
warte. Und wie wurde dieſe Beanſtandung benutzt? Damit, daß Hr. Nauenburg die in
ſeinem Aufſatze erwähnten Privatgeſellſchaften hinter unſerem Rücken zu dem Projecte ver
mochte, fortan nicht mehr mit Hrn. Wittig, als Mitglied und Dirigent unſeres
Corps, ſondern mit der Perſon des Hrn. W., abgeſehen von ſeiner Stellung und
Verpflichtung zum Corps zu contrahiren. Die Berechtigung des Hrn. Nauen-
burg zu dieſem Schritte wollen wir übergehen. Nur wenig Ueberlegung gehört g zu
begreifen, daß durch dieſen Schritt unſere ganze Exiſtenz in die Hand des Hrn. W. geh
war, um nicht als Chorglieder, ſondern als Handlanger unſer Leben zu friſten, die Dre
e Belieben, ſobald ihm die Möglichkeit zur Bildung eines andern Corps gegeben,
verabſchiede nainnte iſt der Jnhalt und Zweck eines uns von Hrn. Nauenburg vorgeleſe

nen Schreibens, das er in Gegenwart Hrn. W's. dieſem übergab, um unſere Unterſchrift zu
gewinnen dies der Hauptinhalt des oben erwähnten Aufſatzes Hrn. Nauenburgs. un

Jetzt auf einmal verweigert Hr. W. im Widerſpruch mit ſeinem et c
verſtändniß ſeine Unterſchrift unter das verdeutlichte Statut und verlangt unbedingte n
terwerfung unter die ihm, wie er behauptet, von den Privatgefellſchaften eſtellten Propoſttion en die, wie derſelbe weiter behauptet, ohne ſein e

ſtellt und geſammelt ſeien. Ob letzteres wahr, ob unwäahr, wiſſen wir nicht, glau 2 aber
auch nicht. Es verſteht ſich don ſelbſt, daß wir unſere eigene Exiſtenz, ſowie die unſerer Fa
milien, nicht in die Hand eines Mannes legen können, der ſeine er e ehe Pit Fü
ßen tritt und appelliren hiermit an den geſunden Sinn eines unparteiiſchen Püblikums.

Die Mitglieder des Stadtmuſik-Corps.

Magdeburger Bahnhof. Böllberg.
Dienstag zu Faſtnachten von 4 Uhr an Zum Faſtnachtstag, Dienstag den 4. März,

Der

mit Beo. Mk. 1,778,998 oder Thlr 887 „997 Pr. Cour.
auf Beo. Mk. 770,850 oder Thlr. SS8, 25 Pr. Cour.

Dieſe raſche Ausdehnung der Geſchäfte der Geſellſchaft ſpricht am ſchlagendſten für die beſon
dern Vortheile welche dieſelbe ihren Verſicherten bietet, und die bedeutende Summe, welche

Statuten, Proſpekte und Antrageformulare ſind bei uns und den bekannten Herren un

Als im Laufe der vergangenen Zeit das hieſige StadtmuſikCorps zu der Ueberzeugung
kam, daß ſeine beſtehenden Zuſtände weder den Beziehungen des Corps zu dem Publikum,

wie aus Hrn. Nauenburgs
in der Perſon des Herrn Wittig

i irigenten, der ganz beſonders in muſikaliſcher Hinſicht das Corps gegenüber den Form In den hierzu durch die Güte des Herrn Kanzlei

Dank.

treide und 2 Schock Stroh.

werden möge.
Diemitz, den 28. Februar 1851.

Die Abgebrannten in Diemitz.

Je tiefer wir uns durch das uns betroffene
Brandunglück fühlten da viele die ihre Habe
nicht vollkommen verſichert hatten ohne Bei
ſtand der liebreichen Nachbarn dem bitterſten
Mangel anheim gefallen wären, deſto erheben
der war für uns die Theilnahme der beiden

m Nachbargemeinden Giebichenſtein und Zö
beritz. Erſtere mit 17 2 2 95 3 an
baarem Geld und letztere mit 19 Scheffel Ge

Wir danken herzlich für dieſe Spenden, in
dem wir wünſchen, daß Keiner ſo heimgeſucht

z L. Tr. M. C.
Hebel cie rege

Faſtnachten freie Nacht. 3. Abendeſſen Karpfen.

Stadttheater in Halle.

Des Adlers Horſt,

neu einſtudirt:
Donna Diang,

Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Spaniſchen
von Weſt.

Donna Dianga Frau Thalburg-Kanow.

Oeffentlicher Dank.
Seit zwölf Jahren litt ich an gichtiſchen Be

ſchwerden und ſtarker Anſchwellung des einen
Knies, welches mir zum Oeftern nicht allein
bedeutende Schmerzen verurſachte, ſondern
mich auch im Gehen behinderte.

Durch die Anwendung und das unausge
ſetzte zweimonatliche Tragen der Goldberger-
ſchen galveelectr. RheumatismusKette aber iſt
nicht allein jener Schmerz gänzlich, ſondern
auch beinahe die Anſchwellung des Knies ver
ſchwunden, welches ich hiermit zu meiner gro
ßen Freude und gern dem Herrn Goldber
ger beſcheinige.

Berlin, den 6. Juli 1849.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen den Freunden und Bekannten, welche
am Vorabende und am Begräbnißtage das
Andenken unſeres entſchlafenen guten Bruders
und Schwagers, Hermann Hauptmann,
durch Beweiſe aufrichtiger Theilnahme geehrt,
ſagen wir unſern Dank.

Halle, den 28. Februar 1851.
Die Hinterbliebenen.

a

Markkberichte.
Halle, den 1. März.

Das Geſchäft bleibt unverändert ſchleppend.Anfangs weichend heute feſter. Klecagtt

ten niedriger.Weizen 36——44
Roggen 32—35
Gerſte 21——23 f.
Hafer 17—20
Erbſen 30—34 f.
Bohnen 32—34
Spiritus 22 Br., 21 G.Rüböl 107, Br., 10 G
M 3r unverändert.
Kümmel geſucht 6
Fenchel knapp 72,

r S oleeſaat, weiße 7——9rothe 10- 13

Rüböl
Kleeſaat viel angebo

Stettin, d. 28. Febr. Roggen pr. Frühjahr 30pr. Juni 31 Sr. Rüböl 92, pr. Heröſt 109, Sr.
Spiritus 21, pr. Frühjahr 23

Hamburg, d. 28. Februar. Rog
Tanzmuſik und freie Nacht. ladet zum Geſellſchaftstag und friſchen PfanVereinigtes Stadtmuſikchor. nenkughe dlichſt ei NRatſch.

49 laſſen. Oel 21, pr. Frühjahr 217

Sonntag den 2. März 21. Vorſt. im Pr. Ab.

romantiſch komiſche Oper in 3 Akten aus dem
Leben v. Carl v. Holtey. Muſik v. Gläſer
Montag den 3. März 22. Vorſt. im Pr. Ab.

S
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